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Lektion 33: Eine listige Frage zur Steuer 
Lk 20,20-26 

Die Aufpasser 
Lk 20,20 Jesus wird rund um die Uhr beobachtet. Die Hohenpriester und die Schriftgelehrten 

beauftragen Helfer und hoffen so, Jesus bei einer Unaufmerksamkeit zu erwischen, so dass 
das Volk über ihr Vorgehen nicht empört wird. 

 
Lk 6,7 Von Anfang an wird Jesus bei jeder Gelegenheit von den Pharisäern und den Schriftgelehrt 

akribisch beobachtet. 
Lk 14,1 Auch Einladungen dienten dazu Jesus besser beobachten zu können. 
 
Apg 17,5 Gegen Geld lassen sich Menschen für die unterschiedlichsten Zwecke einspannen. 

Die heuchlerische Frage 
Lk 20,21 Die Beauftragten geben sich betont fromm und wollen sich einschmeicheln. 
Lk 18,18 Der reiche Oberste spricht Jesus auch mit guter Meister an. Meinte er es ehrlich? 
Joh 3,1-2 Nikodemus kommt in der Nacht und sagt Jesus, das sie wissen, dass er von Gott sei. Seine 

Aussage war wohl nicht heuchlerisch. 

Du redest korrekt 
Ihre erste Aussage ist, dass Jesus korrekt redet. Was er sagt, stimmt und ist nicht geheuchelt. 
Lk 7,41-43 Jesus sagt dies zu Simon dem Pharisäer, als er ihm antwortet 
Lk 10,27-28 Jesus sagt die einem Schriftgelehrten, der seine Frage beantwortet 

Du siehts die Person nicht an 
Sie bestätigen, dass Jesus den Menschen nicht nach dem Mund redet. 
5Mo 10,17-18 Das ist gerade das Wesen Gottes. Er sieht keine Person an und lässt sich nicht bestechen. 
Apg 10,34-35 Als Petrus erfährt, was der Römer Kornelius erlebt, kommt er auch zu diesem Schluss. 

Du lehrst die Weg Gottes 
Sie untermauern, dass er nicht eigene Ideen verbreitet, sondern Gottes Wege 
Mal 2,7-9 Der Prophet Maleachi wirft den Priestern und Leviten vor, dass sie vom Weg Gottes 

abgewichen sind. 

Die Frage 
Lk 20,22 Erst nach diesen wortreichen und heuchlerischen Ehrbezeugungen, stellen sie die eigentliche 

Frage. Darf man dem Kaiser Steuern bezahlen. 
Sie wissen, dass niemand gern Steuern bezahlt. 

5Mo 17,14-15 Der römische Kaiser ist ein Ausländer und dürfte nach Gesetz nicht König über sie sein. 
Sitzt Jesus in der Falle? 

Die Antwort Jesu 
Lk 20,23 Jesus durchschaut die Fragesteller. 
Lk 5,22 Schon bei der ersten Begebenheit, erkennt Jesus die Gedanken der Schriftgelehrten und 

Pharisäer. 
Lk 6,8 Jesus erkennt ihre Gedanken und spricht sie darauf an, bevor er am Sabbat heilt. 
Lk 11,17 Jesus merkt, was in der Volkmenge vorgeht. 

Der Denar 
Lk 20,24 Jesus gibt nicht gleich Antwort, sondern lässt sich zuerst einen Denar geben und will wissen, 

was sie darauf sehen. Sie können nicht ausweichen, weil es das Portrait des römischen Kaisers 
Tiberius ist. 

Lk 3,1-2 Lukas erwähnt den Kaiser Tiberius beim Auftreten Johannes’ des Täufers. 
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Lk 20,24 Jesus fügt nur die Aussage hinzu: Gebt dem Kaisers, was des Kaisers ist und Gott, was Gottes. 
Es ist der römische Kaiser, der dafür sorgt, dass die Wirtschaft in Israel läuft. Ohne ihn hätten 
sie kein Geld um zu handeln. 
 
Gott ist es, der uns das Leben gibt. Sind wir ihm dafür dankbar und geben ihm die gebührende 
Ehre? 

Der Staat und die Steuer 
Röm 13,1-7 Paulus gibt den Christen in Rom die gleiche Anweisung. Der Staat, dessen Aufgabe es ist, den 

Guten zu belohnen und den Bösen zu bestrafen, hat Anrecht auf Steuern. 
 
1Petr 2,13 Petrus betont die Notwendigkeit, die staatlichen Autoritäten anzuerkennen. 

Das Schweigen 
Lk 20,26 Die Fragesteller können nicht antworten. Weil sie Jesus nicht zustimmen wollen, schweigen 

sie. 
 

 
 
  
 
 
 


